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Amtlicher Leil.
Polizeioerordirung.

Aus Grund der̂ 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiocrwal-
jung in den neu erworbenen Landesteilen (G.-C. S . 1529).

tz 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April

1880 (G.-S . S . 230) und der ZK 137, 139 des -Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
tG .-S . S . 195), des § 9 des Vogelschutzgesetzes vom 30.
Mai 1908 (R.-B.-Bl . S . 317) verordne ich unter Zustim¬
mung des Bezirksausschusses für den Umsang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden was folgt:

8 1. Ls ist untersagt , Vögeln mit Fangeisen oder Selbst¬
schüssen, die an Pfählen oder anderen über die Umgebung
hervorragenden Gegenständen angebracht sind, nachzustellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des § 1
werden nach 8 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzesvom
1. April 1880 mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft
bestraft. »

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 14. März 1915.
Der Regierungspräsident,

v. Meister.

Gifltt
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Attest)
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Im  Mlichkil AikMüM.
Erostes Hauptquartier, 23. März. (SB. T. B Amtlich.»

Z«ei Nachtangriffe der Franzosen bei Carenchy, nordwest
,jch Mn Arras, wurden abgewiesen.

An der Champagne nah-nen unsere Truppen einige
afalgreiche MinensprenWngenvor und schlugen einen Racht-
mgriff nördlich von Beausefour ad. .

kleinere Vorstöße der Franzosen bei Combres, Apremvnt
Ad Fkirey hakten keinen.Erfolg.

Em Angriff gegen unsere Stellung nordöstlich von Ba-
dmlillek brach mit schweren Verlusten für den Feind in un-
jeresi?Feuer zusammen.

Aus Ostende warfen feindliche Flieger wieder .mehrere
Wchen ad, durch di« lein militärischer Schaden a'ngerich-
ttt,  dagegen mehrere Belgier getötet und verleUl wurden.

Ein französischer Flieger wurde nordwestlich von P «r-
dm jam Absturz gebracht, ein mit zwei französischenUnter-
eWeren besetztes Flugzeug bei Freiburg zur Landung ge-
MMn ; die Insassen wurden gefangen genommen.

«p I Oberste Heeresleitung.
^ * 4 Ein interessantes Bekenntnis.

London,  23 . März . (Ctr . Frist .) Conan Doyle hat
rm Samstag in London einen Vortrag über den Krieg ge-
Mten, in dem er ein neues Buch über den Krieg ankün-
digtc. Er teilte in seinem Vortrag mit, daß Sir John French
bereits seit fünf Jahren ein genaues Studium über das
Icrrain gemacht habe, auf dem jetzt das englische Erpeditions-
beer den Krieg führe. Aus dieser .Mitteilung Conan Doyles
nijibt sich, daß die Engländer  also schon vor fünf
zahlen mn t der Tatsache rechneten , daß sie
in Belgien und Frankreich Krieg führen wür-
d-n. (Frfftr . Ztg .)

Die englischen Verluste bei Neuoe Chapeil«.
Manchester,  23 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.)

-er Londoner Korrespondent des „ Manchester Guardian " er¬
fährt von einer Seite , die die vorliegenden Berichte einsehen
konnte, daß die gesamten Verluste der E n g kä n -
der bei Neuve Chapelle  8000 bis 9000 Maniä
betragen haben. Heber 1000 verwundete Inder seien bereits
n>England angekommen.

Der englische Große Generalstab,
vtlerd am,  23 . März . (TU .) Generalma>or Sir

MIImm Robertson  wurde zum Chef des englischen gro-
M Eencralstabes ernannt . Robertfon ist 65 Jahre , begann
stine Laufbahn als Soldat und'  erwarb sich einen Ruf
nn indischen Feldzuge und im Burenkriege. Er war aber

Truppenführer. (L. A.)
Feindlicher Fliegerbesuch.

Müllhe im.  22 . März . (W. T. B . Amtlich.) Gestern
7 Uhr warf ein feindlicher Flieger drei Bomben

er her Stadt und der Artilleriekaserne.
Mer. zwei leicht verletzt.

m f o Luftgefecht.
. »M„.;r~ ? f e 1- 23 . März . (TU .) Ein französisches Flieger-

’u " b̂suchte am Sonntag vormittag das Oberelsaß
leiniit» berzuegen. Es kam von Altkirch her in der Richtung

-olotzheim. Ein deutsches Fliegergeschwader, das recht-
iber Absicht der französischen Flieger unterrichtet

ruate vom Echwarzwald kommend in beträchtlicher
id,,.',' französischen Fliegern aus den Leib. Diese machten

„ ;e9rt  und flogen auf Belsort zu. immer stark ver-
von den deutschen Fliegern.
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Wie man vernimmt, kam

„ u- o—- Das Gefecht spielte sich nicht
tetrb fJk Öet  Schweizer Grenze ab. Von mehreren Seiten
SMcünie et' ein französischesFlugzeug sei herunter-

len  worden . Von Basel aus konnte gegen abend

W-

^ Flugzeug
rfrtllfl ithrrnnf» ! " ^ .'"'den. Von Basel aus konnte gegen

Tuck r Jeuerschcin von Geschossen beobachtet werden.
M Zeppeline wurden von Basel aus gesehen. (Voss. Ztg .).I f.„ Die Arbeit der„Zeppeline". ■'

Bür? a 9 ' ?3- März. (TU .) Das holländische Presje-
chpr>x,'' ,^ as" meldet aus Paris : Die Zahl der von den
trstgkiteiri geworfenen Bomben ist bereits au) über 45
Zu[ein q Paris selbst scheinen elf Bomben gefallen
ist fol» »? ?user sind vernichtet, ein Block von vier Häusern
DostenM kchädigt. In Asnieres sind 8 Bomben abge-
^euille Unb 6 Häuser größtenteils vernichtet. In
wurde. " es drei, wobei ein Haus in Brand gesetzt
Häuseri» fr fielen 6 Bomben und beschädigten-vier

irourbevois fielen zwei Bomben, die eine Fabrik

zerstörten. In Levallois wurde von drei Bomben ein Haus
zertrümmert und vier andere beschädigt. In Cvmpiezne,
Bibecouri und Dreslinocurt fielen insgesamt elf Bomben,
von denen 16 Häuser beschädigt und drei vernichtet wurden.
In Sl . Germ-ain richtete eine Bombe keinen Schaden an . Die
Anzahl der Getöteten  ist gering und dürfte nur 7bis8
Personen betragen. Tie Zahl ' der 'Verletzten wurde bislang
mit 60 feftgestellt. (Tägliche Rundschau.)

Dt« „Dresden'.
London,  23 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die"

Londoner Wochenschrift „ Nation " erklärt, es fei fraglich,
ob der Angriff auf die „ Dresden"  in den chilenischen
Gewässern den Kriegsgebräuchen entsprochen habe.

Sieben Regimenter zusammengerissen.
Stuttgart,  23 . März . Der Kommandierende General

in den Argonnen richtete an die bei Vauquois gegen eine fran¬
zösische Uebermacht kämpfenden württembergischen Truppen¬
teile laul „ Voss. Ztg ." folgenden Tagesbefehl : „Ich habe
Tuch einen schweren und wichtigen Abschnitt anvertraut . Heiße
Kampftage , in denen so mancher Brave getreu seinem Aller¬
höchsten Kriegsherrn und seinem Vaterland sein Letztes gab,
liegen hinter Euch und tonnen morgen oder übermorgen
von neuem Eueren unerschütterlichen Mut auf die Probe
stellen. Ich weiß, was es heißt, stundenlang in schwerstem
Artilleriefeuer seinen Posten zu halten, ich wußte aber auch,
wem ich Vauquois anocrtraute . Eurer Kameraden Blut ist
auf seinem granatendurchwühlten Boden nicht umsonst ge¬
flossen. Im Ringen vom 28. Februar bis heute (6. März)
hat Euer zäher Widerstand und Gegenstoß, unterstützt von
der treuen, wirkungsvollen Hilfe der Artillerie, sieben
feindliche Infanterie - Regimenter zusammen¬
gerissen,  ihre Kraft derart gebrochen, daß, so melden die
Aussagen von Gefangenen, sie zum Angriff nichr mehr
fähig sind. Dank und volle Anerkennung zolle ich dem, was
Ihr geleistet. Vauquois verlangt besondere Willenskraft,
waches Auge und Ohr und ein scharfes Bajonett in ner¬
viger Faust , das Ihr deutsch zu führen wissen werdet,
wenn neue Regimenter des Feindes Euch abermals den
heißumstrrttenen Besitz entreißen wollen. Darauf vertraue ich.

Der Unterseebootskrieg.
Amsterdam,  23 . März . (Ctr . Frkft.) Reuter meldet

aus London : Das D a m p f fchi f f „C o n co r d" aus
Whitdy ist vor dem Leuchtschiff„Royal Souverein" torpe¬
diert worden. Die Besatzung, die aus 26 Personen bestand,
ist in Dover an Land gebracht worden. Die „Coneord" hat
2861 Tonnen und war 1912 gebaut worden.

L o n d o n , 23. März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die 30
Mann betragende Besatzung des Dampfers „RrevaulL
A b b c y" (1166 Tonnen ), der zwischen Hüll und den Nie¬
derlande» verkehrte, ist gestern von einem Torpedoboot in
Jmmingham gelandet und nach Hüll gebracht worden. Das
Schis) sank am Freitag abend in der Nähe von Bridlington
aus unbekannter Ursache und strandete bei Withernsea.

Deutsche Untersttboote vor Gibraltar.
K ö l n , 23. März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die „Köl¬

nische Zeitung " berichtet aus Madrid vom 15. März : „Et
Debate" behauptet, aus bester Quelle zu wissen, daß' sich in
den Gewässern von Gibraltar zwei deutsche
Unterseeboote befanden,  die bei der Verfolgung
zweier englischer Kriegsschiffe einige Stunden zu spät kamen.
Die englischen Behörden hatten hiervon Kenntnis, haben aber
das größte Stillschweigen bewahrt.

8s« Dp«  ill . NrikMsiMk «.
Großes Hauptquartier, 23. März. (W. T. B . Amtlich.»

Au) -er Verfolgung der aus Memel vertriebenen Russen
nahmen unser« Truppen Russisch-Krvttingen und befreit«,
über 3000 deutsch«, von den Russen verschleppte Einwahner.

Russisch« Angrifle beiderseits des Orzyc wurden zucückg«-
schlagen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  23 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  23 . März mittags : Die Kämpfe
im Karpathenabschnitt vom Uzsoker Paß bis zum Sattel von
Konieczna dauern fort . In den letzten zwei Tagen wurden
wieder starke Angriffe,des Feindes zurückgeschlagen, 3300
Russen hierbei gefangen.  In einem Gefecht, das

um eine Höhe bei Wyfzkvw geführt wurde, gelang
aus seinen Stellungen zu werfen und acht
685 Mann gefangen  zu nehmen,
den übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches er
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö fe r , Feldmarfchalleutnant.

Zum Fall vom Przemysl.
Wien,  23 . März. (Ctr. Frfft .) Der Fall von

Przemysl  wurde seit einigen Tagen vorausgesehen, daß dre
fürchterliche Witterung die militärischen Operationen desEnt-
satzes verhinderte, macht rein gefühlsmäßig starken Eindruck
auf .dic Bevölkerung, die der heldenmütigen Besatzung heiß die
Befreiung wünschte. Strategisch ist die Kapitulation nur ni-
soweit bedeutungsvoll, als neue russische Truppen frei wer¬
den. Die Festung hatte den Zweck, die Karpathenpässe
zu decken, die inzwischen selbst Festungen geworden sind.
Der Verlauf der fetzt tobenden großen Karpathenschlachr
ist wichtiger als die Kapitulallon . In den leitendem
Kreisen ist die Stimmung vollkommen ruhig
und zuversichtlich. (Frfftr . Ztg .)

Berlin,  23 . -März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung"  fch r e sb t:
Die tapfere Gegenwehr, welche die Verteidiger « on Prze¬
mysl  während langer Monate einem zahlenmäßig weit
überlegenen Feinde gegenüber geleistet haben, sichert ihnen
m der Geschichte dieses Weltkrieges ein ehrendes Gedenken.
Was menschliche Kräfte unter den obwaltenden Umständen zu,
vollbrmgen vermochten, ist hier in reichem Maße geschehen.
Mit mustergültiger Ausdauer und nie verzagender mutiger
Hingebung hat die Besatzung in der Abwehr feindlicher An¬
griffe und in furchtlosen Ausfällen allen Anforderungen
entsprochen, die an sie gestellt werden konnten. Der Bewäh¬
rung solch hoher soldatischer Tugenden waren allerdings zeit¬
liche Schranken gezogen, die durch die Dauer der Berpfle-
gungsmöglichkeitenbestimmt wurden. Bis zuletzt haben die
in der Festung eingeschlossenen Truppen ihre schwere Pflicht,
bis zur Vernichtung der noch vorhandenen Kriegsmittel durch
eigene Hand, erfüllt. So ist in der Tat die nn't. größter Auf¬
opferung verteidigte Festung in vollen Ehren gefallen.

W i e n, 23. März . (W. T. B . Nichtamtlicĥ Die Blät¬
ter geben ihrem tiefen Bedauern über den Fall
der Festung Przemysl  Ausdruck und stellen fest, daß
nicht der Feind die Kraft der Wälle brach, sondern daß die
Verteidiger selbst dem Feinde die Trümmerstätte überlreßen.
Die Helden von Przemysl , die durch viereinhalb Monate
dem Feinde einen starken Widerstand leisteten, haben nicht
umsonst gekämpft. Den Zweck, den die Festung Przemysl er¬
füllen sollte, hat sie erfüllt. Wie ein Pfahl bt'ieb sie durch
viereinhalb Monate im Fleische des Gegners fltecken, zog
seine Kräfte an und band sie, während aus dem Kriegsschau¬
plätze de« Weltkrieges wichtige Ereignisse vor sich gingen,
Man mag sich die Lage vergegenwärtigen, wie sie vor Ein¬
schließung Przemysls bestand, und man wird ohne weiteres
die Wirkung der Festung erkennen. Damals drangen die
Rusien über die Karpathen vor und suchten gegen Krakau
vorzustoßen; jetzt sind die KarpathenkäMme fest in unserer
Hand und der russische Vorstoß in Westgalizien ist zum Stehen
gebracht. Przemysl hat an dieser ganzen Entwicklung keinen
geringen Anteil . Die Besatzung leistete bis zur äußersten
Grenze menschlicher Möglichkeit aktiven Widerstand, in auf¬
opfernden. Heldentum dienten die T̂apferen von Przemysl
dem Plane des ganzen. Jetzt , da sie' nach Erfüllung ihrer
Aufgabe dis zum äußersten die Stätte ihrer ruhmvollen
Taten unbesiegt verlassen, grüßt sie die Armee und das Va¬
terland in Bewunderung und Dankbarkeit. — Die Blätter
sagen weiter : So bedauerlich die Tatsache der Uebergabe der
Festung ist, die bis zum letzten Augenblicke ihren Zweck, dent
Feinde einen eisernen Wall entgegenzuhalten, erfüllte, so
wird dies keinerlei Einfluß auf die allgemeine Kr-'egslage
haben, denn die Entscheidung liegt bei unserer tapferen Feld¬
armee und die Monarchie kann nach wie vor mit voller Zu¬
versicht dem endgültigen Erfolge entgegensehen.

Wien,  23 . März. (TU .) Aus Budapest  wird
gemeldet: „Pesti Hirlap " bringt eine Aeußerung, dre der
Honved-Minister Hazai über den Fall von Przemysl im
Klub der Arbeitspartei getan haben soll. Von unterrichteter
Seite wird dem Blatte folgende Mitteilung gemacht: Die Be¬
deutung des Falles von Przemysl darf nicht überschätzt
werden. Die Besatzung erfüllte ihren Berus in hetöen-
mütlger Weise. Die Anzahl der Verteidiger in der Festung
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betrug höchstens 25 000 Mann einschließlich der industriellen
Arbeiter . Ueber die Zahl des russischen Heeres sind auch
die übertriebensten Gerüchte in Umlauf gewesen. Es waren
dort 60 bis 80 000 Russen . Die übrigen wurden grup¬
penweise von dort weg dirigiert . Wir müssen auch weiter
Vertrauen zu unserem Heere haben und können ungebroche¬
nen Mutes der Zukunft entgegen sehen. (B . T .)

Erfolge unserer Verbündeten am Pruth.
Budapest,  23 . März . (TU .) Nach den tagelangen

feindlichen Angriffen bei Czernowitz, die zurückgeschlagenwur-
deii, haben gestern , wie der „ Az Lst" meldet , die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen mit Verstärkung vordringende
russische Infanterie in den Stellungen am Pruth unter
Deckung der Artillerie angegriffen und Teile der russischen
Stellungen erschüttert . Sie gewannen Raum und besetz¬
ten  die von dem Feinde geräumten Stellungen . (Köln . Ztg .)

Tie russischen Kreuel in der Bukowina.
Wien,  22 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie die

„Neue Freie Presse " aus Gura Humora meldet , fanden
sich eine Anzahl Notabein , Advokaten und Journalisten aus
Rumänien mit Einwilligung der österreichisch-ungarischen Re¬
gierung in der Bukowina ein, um die durch die russische
Invasion  verübten Greuel zu besichtigen. In Kimpo-
lung erzählten mehrere tausend Bauern unter Tränen von dem
Ungemach , das die russischen Soldaten ihnen zufügten , wo¬
durch die Teilnehmer an der Expedition tief erschüttert wur¬
den . Die rumänischen Notabein erklärten nach Beendigung
ihrer Besichtigungsreise , die russischen Greuel an der
rumänischen  Bevölkerung überträfen alle Vor¬
stellungen.

Die ungediente Reichswehr der Russen must heran.
Petersburg,  23 . März . (W . T . B .) 23 Jahrgänge

ungedienter Reichswehr 1. Klasse sind zur Eintragung in
die Listen aufgefordert worden.

Wie der Krieg in Galizien und Polen wütet.
Krakau,  23 . März . (TU .) In Galizien sind bis¬

her etwa hundert Städte und Marktflecken sowie gegen
600 Dörfer durch die Kriegsereignisse unmittelbar betroffen
worden . 250 Dörfer wurden v o l l stä n d i g vernich¬
tet.  Außerdem müssen 800 000 Pferde , anderthalb Millio¬
nen Stück Vieh sowie die sämtlichen Getreidevorräte in
den betreffenden Gemeinden in Abgang gebracht werden.
Ter Gesamtschaden wird auf zwei Milliarden Kronen ge¬
schätzt. In jenen Landesteilen Polens , wo bisher die Kriegs¬
fälle wütete , wurden 200 Städte und Marktflecken sowie
über 9000 Dörfer von ihr heimgesucht. Dort erreicht der
Schaden eine Gesamthöhe von über drei Milliarden Kronen.

vir Lrotversorqung in Oesterrsisv
Wien,  22 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) Den Blät¬

tern zufolge ergab die Ausnahme der Getreide - und Mehl¬
vorräte m ganz Oesterreich ein sehr befriedigendes Ergebnis.
Mehrere Provinzen verfügen über ansehnliche Ueberschüsse
über den Bedarf bis zur Einbringung der neuen Ernte . Jiw
merhm sei Oesterreich — namentlich für die Vorsorgung
mit 'Mais — auf die Mithilfe Ungarns angewiesen . Es seien
Verhandlungen darüber hn Zuge . Auch die Frage der Ein¬
führung der Brot - und Mehlkarten bilde den Gegenstand
eingehendster Beratungen und Ermittelungen . Die in -der
lebten Woche in Wien vorhandenen Schwierigkeiten mit der
Brotversorgung seien bereits behoben . Die Broterzeugung
sei bereits vollständig normal.

Tiirkki nl MeM.
Konstantinopel,  22 . März . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier meldet:  Auch heute
herrschte in den Dardanellen Ruhe.

Athen,  23 . März . (TU .) Die verbündete Flotte
vor den Dardanellen soll durch die zwei Ueber -Dreadnoughts
„France " und „ Courbet " sowie die vier Dreadnoughts „ Dan¬
ton " , „ Mirabeau " , „ Diderot " und „Condorcet " und fünf
Torpedojäger verstärkt werden . Zwei englische Linienschiffe
sind bereits eingetroffen.

London,  22 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
„Morning Post " schreibt in einem Leitartikel über die Kämpfe
in den Dardanellen:  Was die verlorenen Schlacht¬
schiffe betrifft , so wird das Publikum Freude empfinden,
daß die Mannschaften meist gerettet wurden , obwohl die Ver¬
luste zweifellos beträchtlich sind. Tie Schiffe wurden alle
durch treibende Minen zum Sinken gebracht . Andere Schiffe
des Geschwaders wurden aber durch das Feuer der Land¬
batterien kampfunfähig gemacht. Wir brauchen uns nicht

Nie Kraft der fteimat.
Roman von Paul Grabein.

32) (Nachdruck verbalen.)
Da war es um ihn geschehen; er sank vor ihr aufs Knie,

und sie neigte sich zu ihm nieder mit leisem, süßen Lächeln,
ihre Lippen küßten ihn . Schauer durchzuckten ihn , nie ge¬
fühlte ; doch mitten in dem Rausch des Wonneseligen er¬
scholl plötzlich ein angstvolles Rufen : „ Vater — Vater !" —
seine Frau , seine Kinder , die in Sorge nach dem Versckwun-
denen suchen. Wie vom Blitzschlag getroffen , brach er zu-
fammen ; aber die lichte Frau entschwand im Waldgedüm-
mer wie ein weißer Nebelstreif . Als die Suchenden her¬
zutraten , fanden sie Roger wie leblos am Boden — nieman¬
den bei ihm.

Nach langen Wochen, die er im hitzigen Fieber gelegen ;—
die pflegende Gattin ängstigten wirre Phantasien von einer
zauberisch schönen Frau , von einer fremden , süßen Weise —
saß Roger wieder im Lehnstuhl am Fenster . Aber so selt¬
sam still, wie wenn etwas in ihm erstorben wäre in dieser
Zeit der Krankheit . Und wenn er von draußen die Rufe
seiner fröhlich spielenden Kinder vernahm , wenn er hier
drinnen sein treues Weib sich aufopfernd für ihn mühen
sah , dann stand in seinen stummen Blicken ein dunkles,
schweres Weh . Er merkte : er würde nie wieder genesen.

Und dann kam ein Tag , es war um die Stunde , wo die
Sonne zur Rüste ging , da begehrte er zum ersten Mal
wieder nach seiner Fiedel . Freudestrahlend reichte ihm sein
Weib das Instrument — nun war die schlimme Krankheit
ja ganz überwunden.

Roger nahm die Fiedel , seine blassen Hände säuberten
und stimmten die verstaubten Saiten , und dann begann
sein Bogen darüber zu streichen.

Still lauschte sein Weib . Horch — was war das ? Eine
fremde , nie gehörte Weise , schluchzend und doch zugleich voll
so süßer Seligkeit , daß ihr das Herz erzitterte.

Wie gebannt sah sie auf ihren Mann . Der spielte,
den Kopf tief gesenkt, mit geschlossenen Augen , wie in einem
Traum ; aber um seinen Mund stand ein Zug , daß sie hätte
weinen mögen — so ein herzzerreißender Schmeiß, und doch
solch Sehnen ohne Ende.

zu verschweigen, daß die Türken  den vereinigten Flotten
einen schweren Schlag versetzt  haben . Die drei
Schlachtschiffe waren , obwohl sie nicht modernster Konstruktion
waren , doch mächtig und wertvoll.

Entente -Phantasien.
Konstantinopel,  23 . März . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Tie „ Agence Milli " veröffentlicht folgendes : Der
Feind gefällt sich darin , phantastische Nachrichten über an¬
gebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen Enver Pascha und
Talaat Bey zu verbreiten . Obwohl solche Absurditäten jede
Zurückweisung erübrigen , sind wir nichtsdestoweniger ermäch¬
tigt , bei dieser Gelegenheit zu erklären , daß engste Ueber-
einstimmung  in den Ansichten und Zielen , sowie voll¬
kommene Harmonie zwischen den verschiedenen Mitgliedern
der Regierung wie zwischen der Regierung und dem Volke
besteht.

Kämpfe in Deutsch-Südwest -Afrika.
Swakopmund,  23 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Eine starke Abteilung
Berittener Truppen kam am 20. März mit dem Feind in
Berührung , der sich in einer stark befestigten Stellung einge-
graben hatte , und durch Feldartillerie und Maschinengewehre
unterstützt wurde . Ein heftiges Gefecht  folgte . Die Ope¬
rationen wurden von Botha  geleitet . Zur Zeit der Ab¬
sendung dieses Telegramms dauert der Kamps noch fort.
Die englischen Verluste  scheinen ziemlich fchwer
zu sein. Der Schauplatz des Kampfes ist der Bezirk um
Barren -Kopie.

Zum Tode Graf Wittes.
Stockholm,  22 . März . (TU .) Wie „ Rußkoje

Slowo " meldet , hat Graf Witte  sehr wichtige Papiere
hinterlassen , insbesondere zwei Bände eigener Aufzeichnungen
über Persönlichkeiten , mit denen er in Berührung kam. Eine
amerikanische Firma hat Witte 1 Million Dollars für das
Verlagsrecht seiner Memoiren angeboten , doch wies er das
Angebot ab . Das Original der Aufzeichnungen befindet sich
im Auslande in Verwahrung . Graf Witte hat feine Me¬
moiren in den letzten 5 Jahren ausgearbeitet . (B . Z .)

Der englische Flaggenschw 'indel.
Berlin,  23 . März . (W . T . B . Nichtamtlick:.) Wozu

England neutrale Dampfer ausnutzen möchte, und was deutsche
U-Boote von Schiffen unter neutraler  Flagge unter Um¬
ständen zu erwarten haben , zeigt folgende Aussage neutraler
Schiffsoffiziere : Der Kapitän John Hanßen und der erste
Offizier Janßen , beide amerikanische Bürger von dem ameri¬
kanischen Dampfer „ Oliver I . Olson " , haben übereinstim¬
mend foloendes ausgesagt : Wir fuhren von Savannah um
Schottland nach Bremen.  Bei der Insel Foula im
Westen Schottlands kamen von dem englischen Hilfskreuzer
„Ccltic " ein Leutnant , ein Kadett und sechs Seeleute an
Bord , die uns nach Kirkwall brachten . Während dieser
Fahrt erklärte der Leutnant , der die Führung des Schiffes

.übernommen hatte , er würde , .wenn ein deutsches U-Boot
erschiene, es mit dem „Oliver I . Olson " in Grund zu
bohren versuchen.  Wenn der amerikanische Kapitän
ihm auch gleich antwortete , das möge er mit einem neutralen
ameritanischen Schiffe nur einmal versuchen, so zeigt doch
die Aeuherung dieses englischen Offiziers jedenfalls wieder
einmal , wie die Engländer die Rechte der Neutralen ernschätzen.
— Hierzu bemerkt die „Frankfurter Zeitung " : Daß die
Engländer für die Rechte der Neutralen zwar schöne Worte,
aber nicht den mindesten Respekt haben , wußten wir schon
längst . Daß sie aber neutrale Schiffe als Angriffswaffe
gegen deutsche Tauchboote verwenden wollen , ist ein offe¬
ner Hohn  auf Recht und Sitte . Die letzte Absicht dabei ist
klar : Deutschland soll gezwungen werben , gegen neutrale
Schiffe vorzugehen , damit es sich die Gegnerschaft aller Neu¬
tralen zuzieht . Die Rechnung könnte aber leicht zu einem
andern Ergebnis führen.

Tic Chicagoer Bürgermeisterwahl und der Krieg.
New Pork,  21 . März . Herr Wilson hat wieder

von den Deutsch-Amerikanern gehört . Kürzlich wurden in
Chiiago von den einzelnen Parteien die Kandidaten ausge¬
wählt , welche bei der Hauptwahl im April für das Mayors-
amt in Betracht kommen. Präsident Wilsons Anhang trat
für den gegenwärtigen Mayor Carter Harrison ein , der schon
fünfmal gewählt worden ist und sich großen Ansehens er¬
freut . In seiner, der demokratischen, Partei erstand ihm aber
ein Gegenkandidat in der Person des Stadtschreibers Robert
M . Eweitzers , der sich von vornherein als sehr stark erwies.
Ter Kampf orientierte sich, soweit die Deutschen in Frage
kamen , nach der Stellung , welche Sweitzier und Harrison in
Bezug auf den europäischen Krieg,  resp . die Verfeh-

Und plötzlich erhob er sich— iminer noch wie im Traum,
mit geschlossenen Augen — und geigte , geigte immer weiter
die sinnbetörende , fremde Zauberweise . Wie ein Nachtwand¬
ler , so schritt er aus dem Zimmer , aus dem Hause — wie
von einer unsichtbaren , geheimen Gewalt gelockt.

Da schrie die Frau auf in namenlosem Entsetzen. Ihr
Angstrus lockte die Kinder herbei . Mit den lleinen Händen
suchten sie den lieben Vater zurüchuhalten ; in Todesfurcht
klammerte sich sein Weib an ihn , ihn mit allen Namen
ihrer treuen Liebe rufend.

Aber er öffnete die Augen nicht mehr , die Verzweiflungs¬
laute drangen nicht mehr m fein Ohr — da tönte nur im¬
mer die Zauberweise , so sehnsuchtssüß, so übermächtig . Und
also schritt er von Haus und Hof , von Weib und Kind , mit
geschlossenen Augen wie ein Nachtwandler , immer weiter
spielend , wie von einer Zaubermacht gelockt — schritt dahin
in jenen fernen Wald , wo ihn die wundersame schöne Frau
geküßt , ging und ward nicht mehr gesehen.

Das war das Märchenspiel Jürg Harms , das seines Her¬
zens Not , seine teuer erkaufte fündige Seligkeit der Weist
bekannte — wie würde sie die Beichte aufnehmen?

Gleich nach dem letzten Federstrich hatte er das Manu¬
skript an Direktor Niethoff gesandt . Nun wartete er auf
den Bescheid mit einer quälenden Erwartung . Wenn der er¬
fahrene Bühnenmann die Arbeit für gut erkannte , so würde
er ja wieder ruhiger sein können.

Wenige Tage waren nach dem Einreichen der Arbeit
vergangen , da kam das Manuskript schon zurück mit einem
Begleitbrief , sehr verbindlich , aber bedauernd — leider ver¬
hinderten zahlreiche anderweitige Verpflichtungen für die lau¬
sende Saison , die ohnedies ja ihrem Ende entgegenneige , das
ausdrücklich gewünschte sofortige Herausbringen des Stückes.
Man glaube daher nur im Interesse des hochgeschätzten
Autors zu handeln , wenn man ihm diesmal sein Manu¬
skript wieder zurückreiche.

Das war ein Schlag , der Jürg im Innersten traf . All
jene geheimen , eigenen Zweifel an der Arbeit lebten nun
wieder auf . und selbst als dann kurze Zeit später eine andere
Berliner Bühne , die ihn seit dem Erfolg des „Orm Wiet"
wiederholt um Ueberlassung eines Stückes gebeten hatte,
dre Neuheit annahmen , vermochte das doch nicht feine Seele
wreder zu entlasten.

lungen der Bundesregierung . in der Reutralitäts -Ang^
heü und die Lügenkampagne der anglo -amerikanischeii
entnehmen . Sweitzer trat gleich hervor unv erklärte '
Großvater sei aus Deutschland gekommen und er ' s,
wisse genug von der Heimat seiner Vorfahren , um jei
Ucberzeugung davon Ausdruck verleihen zu können,
sie einen Kampf für eine gerechte Sache führe , d,e
siegen werde. Sein Gegenkandidat war ausweichend
schätzte die Deutsch-Amerikaner als Bürger und meinte, 1
solle die europäischen Angelegenheiten aus dem Spiel i,
Hebet Herrn Wilsons merkwürdige Neutralität wolle
sich nicht äußern . Das Resultat überraschte selbst Swejü
Anhänger , die zwar auf seinen Sieg gebaut hatten , aber /
eine solche Mehrheit erwarteten , wie sie für ihn abgee/
wurde , nämlich 60 000 . Welche Arbeit die deutschen Fr,
leisteten , geht daraus hervor , daß im Verhältnis Sw
bedeutend mehr Frauenstimmen erhielt als irgend ein
derer Kandidat , obgleich Harrison ausdrücklich für die
ständige politische Emanzipation der Frau im ganzen La,
erngetreten war und deswegen von den Frauenstimme

als ihr Kandidat bezeichnet wurde.
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Organisationen

Die neutralen.
An ^ rika und die englisch-französisch« Mockädeerklärilnz,

März . (W . T . B . Nichtamtlich.)L o n d o n, 23.
„Morning Post " meldet aus Washington vom 19.
Das Staatsdepartement arbeitet an dem Protest ge ^ ,
d i e B l o cka d e e r kl ä r u n g d e r A l l i i ^ r t e n. Die H

Uli:wird erst in einigen Tagen fertig sein. Sie wird
an dre englische Verordnung selbst halten , nicht aber au ^

;»« -ergänzenden Erklärungen . Die Vereinigten Staaten wer!
den Standpunkt einnehmen , daß die englische Verordn,
kerne Blockade ankündigt , und daß , solange keine BloSaj
besteht, ihre Grenzen nach dem anerkannten international
Brauch und den Forderungen des Völkerrechts beftimint
den. und die Vereinigten Staaten nicht verpflichtet sj,
die Blockade anzuerkennen . Wenn die Blockade angek"
ist, erkennen die Vereinigten Staaten den Alliierten njMtk herrsche
dasRechtzu , den Handels verkehrz wischen da *
Vereinigten Staaten und neutralen  Lände,,
zu verhindern,  obwohl sie ihnen das Recht, gegen %
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Bismarck=Feier in Berlin.

überzeugen könnten , seien nicht dargetan . Bis die Blocks >!»> ^
angekündigt ist, beschränken sich nach amerikanischer Aufjqe neue Politi
sung die Rechte der Kriegführenden auf den Besuch : das Geruch!
Durchsuchung eines Schiffes . Man erwartet , daß die amen!«
nische Note eine diplomatische Korrespondenz zwischen
Regierungen herbeiführen wird . In Washington hofft uns
daß die Alliierten Z u g e st ä n d n i s s e machen werden , weh,
die öffentliche Meinung befriedigen . Der Hauptpunkt t*
amerikanischen Protestes ist der , daß die Alliierten neutr^
Länder nicht blockieren dürfen , was die Alliierten tatslH
beabsichtigen , indem sie' amerikanische Güter nach dem neuch
len Europa nicht gehen lassen wollen . Es heißt , die N,
werde betonen , daß , wenn die Alliierten verhindern wollril̂ m Anqrifj
daß amerikanische Güter , die in gutem Glauben an Ra tetlroeifc
trale verkauft wurden , Deutschland erreichen, die Alliiert« ° ' '
sich mit den neutralen Regierungen ins Einvernehmen setz« :
müßten , anstatt den gesetzmäßigen amerikanischen Handel j>
schädigen. Ämsierda

' et Guardian"
mischen Forde
ganzen, mit !

Berlin,  23 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) S . Meningen verö
der Kaiser und König hat bestimmt,  dotz -i >immer groß,
hundertjährigen Geburtstage des Fürst,  ns Japans
Bismarck  an dem ihm errichteten N a t i o n a l d e n .me : Borlehrung
vor dem Reichstage  eine Feier stattfindet,  den „Daily News
Art und Umfang dem Ernst der Zeit und der Stille der ÄL (wie die F
woche, in die der Gedenktag fällt , entspricht . Es ist m nische Oberste
gesehen, daß ein Vertreter des Kaisers , der Bundesrat , d tischen  H c
Reichstag , das preußische Staatsministerium , der preuW in China
Landtag und der Magistrat von Berlin sich in der Wand« japanischenV
halle des Reichstages versammeln , sich von dort zu d« MchmäßigeL
Denkmal begeben und vor diesem Kränze niederlegen . A Wir können
Berliner Sängerbund und Chöre der Berliner eochulliM t,gr Amt in
werden Lieder vortragen . Vertreter der Militär - und Zitz Berschweigens
behürden , der Hoch-, Mittel - und Vollsschulen werden <u »«laßen wird
der Freitreppe und den Rampen zum Reichstag und « de bargelegt :
das Denkmal Aufstellung nehmen , ebenso die Vertreter » drück im Par!
Vereinen , die sich an der Feier zu beteiligen wünschen. Schi China und sei
jetzl ist die Zahl solcher Vereine sehr groß . Meliere Ai Manche sie
Meldungen nimmt der Vorsitzende des Berliner Londoner K

Britische
sind babu:Ein schwerer Druck, ein stumpfes Ahnen wichen n,

mehr von Jürg . Dieses Zurückreichen der Arbeit gerade
der Stelle , die einst so viel von ihm gehalten hatte,
ihm wie ein Omen tzir das Schicksal des Stückes.

Der Seelenzustand Jürgs ward so immer düster«,
näher der Tag der Aufführung herankam . Der Dirern
hatte , trotzdem der Schluß der Saison vor der Tür
in Erfüllung seiner Forderung doch noch das Herausbriiiz,
ermöglicht . Freilich , es wurde mit „Hochdruck" gearveA
vou einem rünstierischen Ausreisen konnte bei der A
steliung wohl nicht die Rede sein. Aber Jürg drang
auf den denkbar frühesten Termin — er fühlte , seine
standskrask war am Ende.

Er lebte in diesen letzten Wochen fast menschei
ganz für sich allein . Wenn er nachmittags von den P
kam, vergrub er sich in seiner Wohnung und war für
mand zu sprechen. Selbst Thea sah er in dieser Zeit
Er wollte ihr nicht seine nagenden Zweifel , seine aujge
Seele zeigen.

So kam die Premiere heran , die Zeitungen hatten
fach aus das Theaterereignis aufmerksam gemacht,
mit einem Hinweis auf die vielsagende Tatsache , batz
neueste Stück des Autors nicht wieder an der Stelle Kj*
ersten Erfolges herauskommen werde . Betrachtungen ^uB
daran geknüpft : Würde dieser neue Harms ein
werden oder wieder ein Fehlschiag wie das letzte
Die Prognosen lauteten nicht immer grinstig für den
Viele der Blätter schienen offenbar seit seinem Tetjtcit JJ
erfolge ihr Urteil über ihn abgeschlossen zu haben — W
war nichts Besonderes zu erwarten.

Jürg Harms hatte grundsätzlich seit dem Fehlf^
in der vorigen Saison keinen Blick mehr in die ZeitM
getan . Was man da über ihn sagte , das wollte «
ignorieren . Aber dennoch kamen diese kritischen Erö^
gen an chn heran . Diensteifrige Zeitungskontrolltzul '
und Bekannte — mancher vielleicht mit leiser Ranku«
schickten ihm die ausgeschnittenen Notizen m Bnefe'i
Verächtlich warf er sie zwar jedesmal in den Papü^
aber der Staehel faß doch. Und feine geheime
tat wuchs ms Bedenkliche.

(Fortsetzung folgt.)
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Iustizr- t Schmidt Friedrichstraße 24«. entgegen.
?̂ Mvungen müssen brs spätestens am 27. März erfolgen.

Ztalten.
oj ji \ , 23. März. (211.) Das italienische Var-

wird sich voraussichtlich morgen vertagen,  und
ien‘ * dem Anträge der Regierung bis 12. Mai, wäh-
11 L Sozialisten die Einberufung aus den 15. April!
5 (Köln . Ztg.)

Au» Mailand wird be-

die

-̂ für 'ich. 23.' März. (TU.) ^ „e,
.J  oaf nächstens die Liste der unter Ausfuhrverbot aus
7;', fallenden Waren bedeutend vergrötzert wird.
^ ?'ürich , dNärz. (TU.) Die italienische Reqie-
/bat zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 50 Millionen
'̂ willigt.

Hungerrevolten in Benielien.
and,  23 . März. (Ctr. Frkft.) In Porcia

Lokaler und vermischter Teil,
**+

H  M a i
-n fiaÄ, n;TiciO strömten gestern, während die Glocken Sturm
nnirech^ Iten, 206 bis 300 Personen zusammen, um gegen die

' ",u erung zu protestieren.  Sie zogen dann zum
j-irtfjc de5 Trafen von Porcia. Die wenigen anwesenden
Unicri wurden überrannt, die Menge schlug die Tore

,, . und drang ins Innere, verwüstete die Gemächer des ab-
,[.ni, en Besitzers. Erst als aus Pordenone Militär

ich.) jL ' )raf wurde die Ruhe wiederhergestellt. Auch in anderen
T7 - Orten Benettens wiederholten sich Unruhen. In

geg^ drangen die Demonstranten in bie Kirche ein.
Die Re,z ^ . . W .
!>4 iitz Mailand,  23 . März. (Ctr. Frfftr.) In San Remo

:t an  H Ihr einigen Tagen eine bedeutende Vermehrungf r an-
" |,i ]tf?er Deserteure êingetreten , die sich den ita-

Men Behörden stellen. Seit Kriegsbeginn haben meh-
-—ie hundert Franzosen  die italienische Grenze über-

atioiich Die Fahnenflüchtigen klagen über große Stra¬mm «... 11 .... SS « tm _ ^ t

rordir
Blocks

lstet stz
,n „ad über die furchtbare Wirkung ' des deut-

»en Feuers.  Sie erzählen, daß infolge der langen
ge.ünitj jxqsdauer eine gewisse. Entmutigung und Müdigleii im
■n n 't ne herrsche.
enbl* Bulgarien

23. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Den

Venetiens wiederholten sich Unruhen.
che em.

Zunehmende Fahnenflucht der Franzosen.

Limburg,  den 24. Marz 1915.
Auszeichnung.  Dem Sohne des zurzeit als

Feldwebelleutnant im Felde stehenden GerichtssekretärsHerrn
Burk , Feldzahlmeister Burk  vom Brigade-Ersatz-
Bataillon Nr. 50, früher Dragoner-Regiment Nr. 6, wurde
die Hessische T a p se r ke i tsme  d a i ll  e verlehe».

**» In der evangelischen Kirche  findet heute
Mittwoch abend8i/2 Uhr ein B e i cht- u n d Ab en dm a h ls-
g o t l e s d i en st statt.

/ . Kolonialgesellschaft.  Am Freitag, den 26.
März, veranstaltet die hiesige Kolonialgesellschaft ihren dritten
und voraussichtlich letzten Kriegsoortrag  dieses Win¬
ters, in welchem Herr Pfarrer und Direktor a. D. Erwin
Becker  aus Franffurt a. M. das zeitgemäße und gerade
jetzt, wo die Türkei mitten im Kampfe um ihre Existenz
mit England steht, doppelt interessierende Thema „Eng¬
land und die Mohammedaner"  behandeln wird. Der
Redner steht mitten in der kolonialen Arbeit. Er war lange
Jahre Pfarrer in Brisbane in Australien und hat auf seinen
Reisen wiederholt Indien , Aegypten usw. besucht, kennt also
die für die einschlagendcn Verhältnisse wesentlichsten Länder
und Völler aus eigener Anschauung. Herr Becker ist einer der
gewandtesten und gesuchtesten Redner der Kolonialgcs:ll,chaft.
der auch hier das Publikum zu fesseln und zu belehren ver
stehen wird.

** Mehr Rücksicht!  In einem auswärtigen Blatt

ändeii
gen ih, *§o ) i a , — ..'.»„„umum/./
BIM jttew zufolge erklärte Ministerpräsident Radoslawow bei
verladn privaten Zusammenkunft der Parlamentsmehrheit, daß

rBlM algarieninabwartenderHaltungverharren
Blojtz sc. bü zu dem Augenblick, wo die Interessen des Landes
ÄM e neue Politik erheischen. Der Ministerpräsident bczei'ch-

esuch eda- Gerücht über einen Wechsel im Ministerium für un-
aineii!« jrmidet.

schenk öricefoenlajsd.
Athen,  23 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die

7,' ? ? lntante Niederlage der Alliierten bei den
.* nt - nl- llen  macht hier den größten Eindruck. Die

esse freut sich, daß von griechischer Seite keine Schisse
it, Minacht hätten, da man sonst wahrscheinlichgroße Schisss-
hi« Xi lllp Zu beklagen hätte. Außer den sieben gesunkenen

J101i i havarierten Schiffen der Alliierten seien alle übrigen
" d-mAngriff beteiligten zehn Kampfschiffe beschädigt und
zig- , M teilweise nur noch einen geringen Gefechtswert.
men' sch Lhina und Japan.
Handels : Englische Sorgen.

Amsterdam,  23 . März. (Ctr. Frkft.) Der „Man¬
ier Guardian" vom 16. März macht die Einzelheiten der
»Wi Forderungen gegen China bekannt, die im großen
ganzen mit dem übereinstimmen, was bereits über diese

2 . » derungen veröffentlicht worden ist. Da man nun in Eng-
dasz an) immer größere Gewißheit über die Tragweite des Dor-

Fürsii ms Japans erhält, nimmt der Ton der Artikel, trotz
e ncm«: Borkehrungsmahregeln der Zensur, an Schärfe zu.
et , dm „Daily News" zum Beispiel schreibt: Ein Vorgehen dieser
derÄ® (wie die Forderungen Japans ) wurde China unter
ist m miichc Oberherrschaft stellen. Natürlich würden sie die

esrat, d tischen Handels- und  I n d u str i e- I n1e r e s-
preuW in China gefährden  und sie würden dem eng-
WaM japanischen Vertrage, der die UnverletzlichkeitChinas und

t zu de gleichmäßige Begünstigung garantiert, den Boden ausschla-
gen. A Wir können ganz gut verstehen, daß das britische Ans¬
icht!lkW tige Umi in Verlegenheit  gerät , aber die Politik
ind Zi»> Berschweigens ist nun niedergebrochen, und ze schneller
erdena verlassen wird und je rascher die vollen Tatsachen dem

und«i de dargelegt werden und die öffentliche Meinung ihren
tretermm  irr. Parlamenr findet, desto besser ist es für uns.
en. Sch« Lhma und selbst für Japan . (Frkftr. Zig .)
ntercA- Manchester,  21 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Bismi. -andoner Korrespondentdes .Manchester Guardian"

P :.fAritische Schiffsbesitzer, die mit Ostasien Handel
chen ult ,, ?̂ ûrch beunruhigt,  daß die Nippon Pusen

^Gesellschaft sich bemüht, Schiffe der China Mer-
- - .eam Navigation Co. aufzukausen, sowie eine; chine-
tirf. °ni er̂ si ber 9ro ê Besitzungen im Yangtsetale hat,

auch bedeutende britische Interessen befinden. Wenn
ö-paner diese Schiffahrtsgesellschaft in ihre Hände be-
i«, urnrĥn s, » - -schen Bahnen mit der Schiffahrts-

1,;* * i. - -vereinbaren und ein großer Teil,
.„ cht der ganze Handel an diesem Fluh, würde in

Hände übergehen.
p__ Japans gesamte Flotte niobilistert.
Knl " ^ QJ e-n ' 22- März . (TU .) Die Petersbur-

" ?°l- Wremja" meldet zensiert aus Tokio: Der
W- unter Gegenzeichnung sämtlicher Minister die

tte «!," uog der gesamten japanischen
h ^ 9? ordn  e t. Den Gesanöten der Dretverbands-
iiiiem - ® urb* aaitlich bekannt gegeben, daß es sich
de; m^EEaßnahme handelt. Nach einer Mel-

' aus  Tokio überreichte der dortig- ame-
sloerl°- der Regierung eine Note, in der eine

gerade
atte, «

üsterer,
Direl!

,-arveilil
der Da
g irohd
ne

No
>sch-M bi
!i! Pn>7
i fürr
3eit »S
m(geW

atten vcr yrcyietung eine ucore, rn oer eine
cht, lisch. irH;n9 f r ’J n 9 für das am 25. März ablaufende
daß^ n.j "vvatum an China verlangt wird. (Deutscher

clle it«1
jen m

Zte
ien
Pen

ehls-d!«'

le er
Lrörle^
ollburiS
anlüi«

°'s,Ä

finden wir folgende, auch für das Limburger lautende Pub¬
likum beherzigenswerte Zeilen: Zu den vielen kleinen Miß-
Helligkeiten und Unannehmlichkeiten, die der Krieg im Ge¬
folge hat, die aber gegenüber den großen Ereignissen in den
Hintergrund treten sollten, gehört u. a., daß in den Detail¬
geschäften die Kunden vielleicht manchmal nicht die gute,
schnelle und sorgfältige Bedienung erfahren, durch die sich die
hiesige» Detailgeschäfte sonst ausgezeichnet haben. Der Kunde
— so schreibt uns der Verein der Detaillisten— trifft häufig
den Verkäufer nicht mehr an, der ihn sonst bedient hat
und seine Wünsche kannte, ohne daß deswegen erst viel
Worte gemach: werden mußten. Jetzt steht der Verkäufer
irgendwo in Feindesland, um die heimische Scholle zu ver¬
teidigen. Das sollte der Kunde berücksichtigen und nicht un¬
geduldig werden, wenn die Abwickelung des Einkauzs nicht
so schnell vor sich geht, wie er es gewohnt ist. Man tele-i
phonierc auch nicht sofort nach dem Geschäft und führe Be¬
schwerde, wenn die gekauften Waren nicht so schnell, wie es
sonst üblich war, geliefert werden. Man berücksichtige: Die
Autos, die Pferde sind zum großen Teil requiriert, sie
dienen wichtigeren.Zwecken, der Verteidigung de; Vater¬
landes. Die Ausläufer liegen in den Schützengräben, ältere
Leute, die nicht so schnell laufen können, müssen sie ersetzen,
es dauert also etwas länger, bis die Waren von den Ge¬
schäften ins Haus geliefert werden. Es dauert auch im Ge¬
schäft selbst manchmal etwas länger, weil durch die vielen
EinberufungenMangel an geübtem Personal vorhanden ist.
Oft ist der Geschäftsinhaberselbst im .Feld, die Geschäfts¬
führung muß den Angestellten überlassen werden. Dadurch
fehlt es vielleicht einmal da oder dort. Vor allem: Man
lasst sich nicht jedes kleine Päckchen schicken, es ist keine
Schande, während des Krieges einmal ein Packet selbst nach
Hause zu tragen. Selbstverständlich sind die Geschäfte nach
wie vor bereit, auch die gekauften Waren nach der Wohnung
des Kunden zu zepden und werden sich freuen, wenn sie
recht häufig Gelegenheit hierzu haben. Gerade die wohl¬
habenden Kreise sollten über der Kriegsfürsorge nicht die
Fürsorge für Fortgang des Wirtschaftslebens vergessen. Lurus
wird jetzt niemand treiben wollen, aber unnötige und über¬
mäßige Einschränkungen sind vom llebel.

A Genügend Tee vorhanden.  Der Bund deut¬
scher̂ Teehändler schreibt: Daß vollständig genügend Tee
im Znlande vorhanden sei, das gehe schon daraus hervor,
daß die Ausfuhrverbote wesentliche Erleichterungen erfahren
haben. Zu den Ersatzmitteln brauche nicht gegriffen zu
werden! deren Preis stehe auch in keinem Verhältnis zu
der Ergiebigkeit und Genußbefriedigung des wirklichen Tees.

(Ctr. Bln.)

FC Diez,  23 . März. Vor fünfzehn Monaten kam
der Strafgefangene Runstück in das Zentralgefängnis in
Freiendiez zur Verbüßung einer längeren Strafe. Während
der ganzen Zeit seines dortigen Aufenthaltes hörte man
nie ein Wort von ihm. Nur mit dem Kopf nicken konnte
er. Gestern wurde Runstück von Freiendiez nack dem Amts-
gerichtsgefüngnis Ems übergeführt. Wer aber beschreibt
den schrecken seiner Umgebung, als Runstück durch einen
Zufall gestern sprechen konnte und unumwunden emgestand.
während fünfzehn Monaten den Stumm en
m a r t i e r t zu haben.

(H Schab eck, 23. März. Am Sonntag abend fand in
unserer bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche ein Fa¬
milien abend  statt . Den Hauptvortrag des Abends hielt
Herr Missionar Sautter  von der Basler Missionsgesell¬
schaft, zurzeil Missionspredigcrin Frankfurt a. M., der 11
Jahre lang auf dem Missionsgebiet in China gearbeitet hat.
über das zeitgemäße Thema „Deutsche Kultur - und
Missionsarbeit in Südchina und . Tsingtau ".
Die hochinteressanten und lehrreichen, durch treffliche Lickt-
bilder illustrierten Darlegungen des Redners, namentlich seine
Auseinandersetzung über die deutsche Kolonie Kiautschou und
die drohende kriegerische Verwickelung zwischen China und
Japan , fesselten die Zuhörer bis zum letzten Augenblick.
Ter Vortrag wurde durch Deklamation einiger Kriegslieder
seitens der Konfirmanden und durch kurze Ansprachen des
Ortspfarrers eingeleitet und abgeschlossen; alles ist allem
ein schöner Abend, der gewiß nicht für die Gemeinde ohne
Segen bleiben wird.

Aus dem Regierungsbezirk Osnabrück, 23. März. Im
Regierungsbezirk Osnabrück, in dem bisher noch etwa 153 000
Hektar Oed - und Moorland  der Mer- und Wresen-

lultur entzogen waren, sind im letzten Jahre umfangreiche
Kultivierungsarbeiten vorgenommen worden, nam-ntlich in
den Kreisen Aschcndorf, Hümmling. Lingen, Meppen und
Bentherm, wo insgesamt etwa 32 000 Hektar Oed- und
Moorfläche in ertragreiches Gelände umgewandelt wurden
Ein nickt geringer Teil soll mit Hafer,  ein anderer mit
Kartoffeln  bestellt werden. Auch Buchweizen  wird
in größerem Umfang angebaut. In Ostfriesland lind eben¬
falls weitausgedehnte Moorflächen für den Merbau ge¬
wonnen worden. Sie können in diesem Jahre zum ersten¬
mal bestellt werden. Hier haben namentlich russische
Zivilgefangene  an den Kultivierungsarbeiten mit
großem Erfolg  gearbeitet.

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Laudwirt-

schaftsrats vom tll. bis 22 . März 1915.
2>ie Maßnahmen, die die Sicherstellung unserer Brol-

versorgung bezwecken, sind abgeschlossen, und man hat jetzt
die Gewißheit, daß wir nicht nur genug Getreide haben, um
bis zur nächsten Ernte auszukommen, sondern darüber hinaus
noch für alle Zufälligkeiten über eine ansehnliche Reserve
verfügen. Die Landwirtschaft hat dabei große Opfer brin¬
gen müssen, und es ist nicht ihre Schuld, daß die Brotpreise
nicht so niedrig sind, wie sie nach den Getreideprejsen, dje
die Landwirte erhalten haben, eigentlich sein müßten. Leider
ist man den Preistreibereien im Mehlhandel nicht recktzejtsq
cntgegengetreten, auch ist nichts geschehen, um die Land¬
wirtschaft bei der Beschaffungvon Futtermitteln vor Aus¬
beutung zu schützen. Erst jetzt, nachdem die Preise durch
die Spekulation eine fast unerschwingliche Höhe erreicht haben,
wird dem dringenden Wunsche nach Beschlagnahme endlich
Folge gegeben werden. Eine darauf bezügliche Verordnung
des Bundesrats ist nach Mitteilungen, die in der Budget-
kommisswn des Reichstages gemacht wurden, in den nächsten
^vagen zu erwarten. Wie verlautet, dürfte die Regelung
des Verkehrs mit Kraftfuttermitteln ähnlich wie bei den
zuckerhaltigen Futtermitteln in der Weise erfolgen, daß die
Besitzer verpflichtet werden, ihre Vorräte bis zu einem ge¬
wissen Zeitpunkte der Bezugsvereinigung deutscher Land¬
wirte käuflick zu überlassen. Von dieser Stelle aus wird
dann die Verteilung der Futtermittel nach einem bestimmten
Plane vorgenommen werden. Die Verordnung wird sich
nur aus die im Jnlande befindlichen Vorräte erstrecken. Für
nach dem Inkrafttreten der Verordnung eingefübrte Futter¬
mittel bleibt der freie Verkehr bestehen. Es soll dem Han¬
del dadurch die Möglichkeit gegeben werden, weitere Ware
heranzuziehen. Die Befürchtung, daß die geplante Maßnahme
nachteilig aut die künftige Versorgung des Futtermittelmarttes
wirken dürfte, erscheint sonach in keiner Weise gerechtfertigt.
Was das Geschäft in der Berichtswoche anlangt, so machte
sich im Hinblick auf die bevorstehende Beschlagnahme all¬
gemein eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar, und diesem
Umstande war es zuzuschreiben, daß die Preise nicht weiter
anzogen, zum Teil sogar eine leichte Abschwächnngerfuhren.
Das gilt besonders für ausländische Kleie, von 'der zuletzt
etwas mehr Angebot herauskam. Die Händler haben in
letzter Zeit alle möglichen Anstrengungen gemacht, um die
vor dem Erlaß des österreichischen Ausfuhrverbots einge¬
ladene Ware noch über die Grenze zu bekommen. Ange¬
sichts der angekündigtenMaßnahmenzeigte sich in der Be-
richtswoche das Bestreben, die Ware abzustok-en, so daß
die Preise auf etwa 36 bis 39 Mark zurückgegangen sind.
In verschiedenen Fällen war sogar noch etwas billiger an¬
zukommen. Auch die Forderungen für Futterküchen haben
in der letzten Woche eine Ermäßigung erfahren. Dagegen
ist die Tendenz für ausländisches Futtergetreide durchaus fest
geblieben. Für Gerste hat Rumänien ein Ausfuhrveroot
erlassen, und da andererseits die Bezugsoereinigungmit der
Verteilung der beschlagnahmten Vorräte noch nicht begonnen
hat, so bestand für nach dem 12. März eingetrofsene Ware gute
Kauflust und man bewilligte ab Dresden, Preise von Mk.
570  580 . Was Mais anlangt , so erhebt Rumänien neuer¬
dings einen Ausfuhrzoll von 500 Frs. pro Waggon. Abge¬
sehen davon, daß diese Abgabe in Gold geleistet werden muß,
erschweren die Qualitäten m empfindlicher Weise das Ge¬
schäft. Em großer Teil der Ware trifft nämlich in sehr
mangelhafter Beschaffenheit ein, und da es an Lagerräumen
fehlt, um eme Bearbeitung zu ermöglichen, so sind die Händ¬
ler oft zu schnellem Verkauf gezwungen. Während'guter
alter Mais ab Dresden mit Mk. 580 und darüber und im
Berliner Lokohandel mit Mk. 610—615 bezahlt wurde, muß¬
ten abfallende Qualitäten mit Mk. 540—550 verkauftwerden.

Limburg, 24. Niärz ISIS Viktualienmarkt. Butter per Pfd.
1.40 Mk., 2 Eier 18 Pfg., Kartoffeln per Pfd. 00—00 Pfa., Kar¬
toffeln per Ztr. 0 00—0.00 Mk., Aepfel per Pfd. 20—30 Pfg. Apfel¬
sinen per Stück8—10 Pfg., Birnen per Pfd. 00—00 Pfa., 'Blumen¬
kohl per Stück 30—40 Pfg., Citronen per Stück8—10 Pfg , Endivien
per Stück 10—00 Pfg., Knoblauch per Pfd. 0.90—000 Mk., Koblrabi
unterirdisch per Stück 15—20 Pfq., Meerettig per Stanae 20—30
Pfg.. Rosenkohl per Pfd. 35—00 Pfg., Rettig per Stück 10—15 Pf..
Rüben gelbe per Vfd. 12—00 Pfg., Rüben rote per Pfd. 12—15 Pfg. .
Rotkraut per Stück 50—70 Pfg., Weißkraut per Stück 20—30 Pfg.
Schwarzivurz per Pfd. 30—00 Pfg., Spinat per Pfd. 25—00 Pfg
Sellerie per Stück 10—15 Pfq., Wirsing per Stück 15—30 Pfg.'
Zwiebeln per Pfd. 20 Pfg.. Kastanien per Pfd. 25- 00 Pfg. '

t
Müllers 0%

M , PALMITINM
Seilenpulver *•

w «ohont die zarteaten Ge¬
webe , liefert blotenweiaee
Wteene . Uebentll erhütl.

Verwundeten eine Wählte *!

Oöffentlicher Wetterdienst
Wetteraussicht für Donnerstag, den 25 März 1915

Vielfach wolkig, teilweise trübe, strichweise leichte Reqenfälle.
milde, südwestliche Winde.

3(68

Der durch Ihre güliic Bermiwung dem RrscruclazarcttI . wicderbolt zur Verfügung gestellte cuffttufreie Buhueu-
wffcc„Kaffee Hug" ha! sich seiuer heroorragendci, Eigeuschaltcu wegen schiiell die Gunst sowohl der in der Lazarett-
kuche deschüftigtkn Damen, die ihn bereiten, als auch der Äraakcn»nd Verwundeten, die ihn genieße», erworben. Cr
Mals Gcnußmiltel bei verständiger Bercitung im Geschmack dnsscldc, wie gewöhnlicher guter Bohneuknffcc, ohne hcrz-

d̂'chwachcndc Wirkung zn bcsitzm, so daß man ihn mit Recht wohl als anregend, nicht aber als anfrcgendbezcichnen kann.
~ ' "• 15’ Rescroelazmett T.
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l )u starbst so früh
Und wirst so sehr vermisst,
Du warst so Heb, so treu und gut,
Dass man Dich nie vergisst.

Wer ihn gekannt , wird unsern
Schmerz ermessen.

Erst heute erhielten wir die Nachricht,
dass unser lieber Sohn, Brudei , Schwager,
Enkel und Neffe

Johann Holb
Ersatzreservist im Inf.-Reg. 223, 8. Komp.

am 22. Februar in einem Lazarett des Ostens
an seinen Verwundungen den Heldentod
fürs Vaterlind gestorben ist.

Die tieftrauernden Angehörigen:

I, d N.: Zugrevisor Kolb.
(Limburg . den 22. März l91o. 1168

KekL»rrtmach««se» rmd Anzeige«
der Stadl Kimdurg.

Landverpacdiung.

Soljvttßeigttmig. LbnWttei Diez.

Den Heldentod für König und Vaterland starb
am 5. März auf Russlands Boden in treuer Pflicht¬
erfüllung

Zmimtch!
Kaiserkronen
Nrühe Rosen
Paulsen Juli
Manschen

der Baupfrnann der Landwehr und Kompagnieführer zvwte

Emil Simon.
Das Offizierkorps des Landwehrbezirks betrauert tief den

Verlust dieses vortrefflichen Kameraden , der ihm seit langen
Jahren angehörte und noch bis vor wenig Wochen in seiner
Mitte weilte, und wird sein Andenken stets in hohen Ehren halten.

offeriert

Herm. Fei,
Limburg.

• Tel . 297.

Im Namen ins iffldnknvs um der KameradsiMien
Dermin des Londwehrbezirlis Hui:

10.68

Lang,
Oberstleutnant a. D. und stellvertretender Kommandeur

des Landwehrbezirks Limburg.

Beka»«tmach«ng.
Nach § 8 der in Nr. 59 des Kreisblattes veröffentlichen

Verordnung des Bundesrat über die Regelung des
Verkehrs mit Gerste vom9. März 10>5 muß icdcr,
der mit Beginn des 12. März 1915 mehr als 20 Zentner
Gerste oder mehr als zwei Zentner Mengkorn
aus Gerste und Hafer in Gewahrsam hatte, die,-
Vorräte bis 25 .März 1Sd5 bei dem Bürgermei¬
ster a « z e i g e« . Aus der Anzeige muß hervorgehen:

1 Name , Wohnort und Stand oder Gewerbe desjenigen,
der die Vorräte in Gewahrsam hat.

2. Name, Wohnort und Stand oder Gewerbe des Eigen¬
tümers der Vorräte.

3. Menge der Vorräte getrennt nach Gerste und Mengtorn.i. Menge der zum Futtern beanspruchten Gerste oder
des Mengkorns.

5. Menge der als Saatgut beanspruchtenGerste.
6 . Mengen der Saatgerste , welche nachweislich aus

solchen landwirtschaftlichen Betrieben stammt, d,e sich m den
letzten zwei Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste befaßt

^Sämtliche Vorratsangabcn finden Zentner«

Aste Personen in der Stadt Limbnrg, dre
mehr als 2« Zentner Gerste, oder Mengkorn
mehr als zwei Zentner besitze» oder in Gewahr¬
sam habe«, werden hierdurch aufgeforderl, die vorgeschnebene
Anzeige bis spätestens 25. März 1915 während der gewöhn¬
lichen Geschästsstunden im Rathauie Zimmer Nr. 5 zu erstatten

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird nach U der
oben erwähnten Verordnung mit Gefängnis ms
zu 6 Monaten oder mir Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Limburg, den 28. März 1915.
Der Magistrat:

8)68 _ Halten.

vMAHnm!ui fiiiitiar«
Hiflgitdipt iinofrtiM mit« dWLMr

MBA-
Dienstag de« »« . März er., abends » V, Uhr:

Generalversammlung
im Lokale des Herrn E . Bielefeld („Alte Post").

Das städtische Grundstück Kartenblatt 40 Parzelle 85/9,
belegen zwischen dem Oraniensteinerweg und dem Hausanwesen
des Steuerinspektors Propping Hierselbst, soll am
Samstag den 27. d. Mts ., vormittags 1t Uhr,
im Rathause, Zimmer Nr. 14, in drei Parzellen  von
je 12,5 Ruten öffentlich meistbietend zum Anbau von Gemüse
pp. auf 1 Jahr  verpachtet werden

Nähere Auskunft wird auf Zimmer Nr. 1 des Rathauses
erteilt

Limburg, den 23. März 1915.
4(68 Der Magistrat.

Mittwoch de« 3d. März, nachmt Uhr in der Wirt-
schaff von Karl Reusch zu Heistenbach . Distrikt 2öb
Schollenberg, 31 Knebelsheck, 32b Spraligu . Tot. Eichen:
56 Rm. Scht u. Kn,  95 Rm. Reisig, 670 Wellen Bu¬
chen : 282 Rm. Scht. u. Kn., 30 Rm Reisig. 1330 Wellen
Nadelholz:  48 Rm. Scht. u Kn. Die Herren Bürger¬
meister werden um gefl Bekanntmachung ersucht._ 5(68

WWlk!!>Ditiii.ftiiii.
Kttchlistk höhne Irbronpalt mit AlUfchile.

UrsprungSzeuglnfse
zu haben in der Srelsblatt -Druckerei.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1914.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung

an Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns

pro 1914.
4. Neuwahl des dritten Vorstandsmitgliedes für den statuten¬

gemäß ausscheidenden Herrn Gustav Christmann. Wahl
Periode: 6 Jahre.

5. Neuwahl von3 Aufsichtsratsmitgliedern für die statuten¬
gemäß ausscheidendcnHerren: Hubert Hilf, Justizrat,
Josef Müller, Seifenfabrikant und Franz Müller, Kauf¬
mann, Wahlperiode: 3 Jahre.

6 . Bericht über den in 1914 in Soden stattgefundenen
Mittelrheinischen Verbandstag.

7. Ausschluß von Mitgliedern
8. Beschlußfassung über die Umwandlung des Vereins in

eine Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
9 . Anträge von Mitgliedern.

Die Vereinsmitglieder werden aufgefordert, etwaige An¬
träge, welche in der anberaumten Generalversammlungzur
Verhandlung gestellt werden sollen, so zeitig bei dem Vereins¬
vorstand einzureichen, daß sie in der Einladung zu dieser
Generalversammlung, drei Tage vor derselben, bekannt gemacht
werden können

Der Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr 1914 liegt
für die Vereinsmitglieder von heute an 8 Tage lang in un¬
serem Geschäftslokale zur Einsicht offen.

Limburg,  den 20. März 1915.
Der Vorsitzende des Auffichtsrates:

8(66 Josef  Flügel . _
Ein gut ei haltenes Fahr¬

rad wird billig abgegeben.
Zu erfragen bei der Exped.
d. Blatt. 7)68

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr. 5. sofort au ruhige
Leute zu vermieten. 1[5

Zu crfr. bei Goltsr. Schäfer,
Unt Grabenstr. 29.

km broacs Indien
mit guter Schulbiloung gegen
Vergütung in die Lehre gesucht.

Näheres Expd. 9(67

Schön möbl. Zim¬
mer per sof. oder später zu
vermieten. 5(66

Marktstr 4 I. St . r.

Soeben erschien: 1(36

Der Weltkrieg
in Mort u. Kild

Das neue Schuljahr beginnt am 15 April 1915 . An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnetetäglich von 11 —12  Uhr
entgegen, und zwar bis zum 31 . März im Amtszimmer in
der Realschule und während der Ferien in seiner Wohnung,
Luisenstraße 16. Borzulegen sind Geburts- und Jmpfichein,
eventl. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung : Donnerstag den 15. April, vor¬
mittags 8 Uhr. Der Direktor
6(68 I . V. : Prof. Meister.

Kand I vom Kegln« des Krieges
bis zur Schlacht bei Kodz

unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Trietsch.

Prachtausgabe Ä3 - Mk.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Verlag für Kriegsliteratur G . m. b. H.
Berlin  C 2, Burgstraße 30.

Eißr-Abschlag
Tafeleier 10 Stück JL  io;
Große Siedeier 10 „ „ 1.05
Siedeier ) 10 „ „0 .9» ;

Matjes -Heringe, fein und delikat,
Stück 10 4

Norweg. Oelfardinen,
große Dose » O 4

Bratschellfische Pfd 24 ,j
Cablia «, mittel ., »0 Jj

Preiswerte
Kemsk-Kommen:

Junge Schnittbohnen
2 Psd.-Dose 42 4

Ia junge 45 4 > extra Ia. 50 4
Jg . Erbse« 2 Psd.-Dose 52 4
Spinat gegr. u passiert 4» )
Karotten in Würfeln * »8 4

£# idtoltf Pfd. JL

In unserer Zentrale frisch eingetroffcn:

1 Wogon Mm« ij4
vormalicki in Qualität, Stück "vorzüglich in Qualität,
|Orange « 9 W
groß, süß u. saftig 0  Stück 20 4
Ia . Zwiebeln , 3 Pfund 58 4

&hadeh

Lrrnvnrg, Kr.tnkfurtcrstr. 3
—r Lel. 193. s-

von gefallenen Kriegern liefert
nach jedem Bild mit einer wiffm

8(236 vollen Kriegsvignette inla .Ausfün
Robert Bender , Limbur

in Feldpostbriefen finden Sie hei

Friedr . Kloos Ww . , Limb
Untere Grabenstrasse 25.
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